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Amtliches.
Eisenbeton kurs.

Es ist beabsichtigt , unter Leitung der Beratungsstelle
für das Baugewerbe in der Zeit vom 19 . bis 23 . ds . MtZ.
einen Kurs im Entwerfen und Berechnen einfacher Eisen¬
betonkonstruktionen zu veranstalten. Der Unterricht wird
von Herrn Baurat Schmid in einem Lehrsaale der K . Bau¬
gewerkschule erteilt werden und zwar am 19 . und 22 . Febr.
nachmittags 3—7 Uhr, am 20 . und 23 . Februar vormittags
von 8—12 Uhr . Das Unterrichtsgeld beträgt 10 Mk . und
ist am Tage des Kursbeginns an unser Kassenamt zu be¬
zahlen. Die Zulassung ist von dem vorausgegangenen Be¬
suche der dritten Klasse der Baugewerkeschule in Stuttgart
oder einer gleichwertigen Anstalt abhängig. Wenn sich eine
genügende Teilnehmerzahl findet , werden am 22 . und 23.
Februar nachmittags Führungen auf verschiedenen anderen
Gebieten des Bauwesens veranstaltet und am 24 . Februar
ein Lehrausslug angeschlossen werden. Im Falle großer
Beteiligung ist in Aussicht genommen , in der Zeit vom 26.
Februar bis 2 . März einen zweiten Kurs in Crailsheim
abzuhalten. In den Anmeldungen wolle bemerkt werden,
ob gegebenenfalls gegen die Zuteilung zu diesem zweiten
Kurse nichts eingewendet werden wird. Zulassungsgesuche
wollen mit dem Nachweis der geforderten Vorbildung bis
15 . ds . Mts . bei der K . Zentralstelle für Handel und Ge¬
werbe eingereicht werden.

Der König Edrrard irr Bsrlirr»
Der König und die Königin von England sind gestern

vormittag 11 Uhr in Berlin eingetroffen und vom Kaiser¬
paar , dem Kronprinzenpaar und sämtlichen Prinzen und
Prinzessinnen empfangen worden . Der Empfang war über¬
aus herzlich. Um 11 Uhr fuhr der Sonderzug des englischen
Königspaares ein . Die Musik spielte die englische National¬
hymne . Dem Salonwagen entstiegen der König und die
Königin. Die Monarchen umarmten und küßten einander
wiederholt aufs herzlichste, ebenso die Kaiserin und die
Königin. Es folgte die Begrüßung der anwesenden Fürst¬
lichkeiten und die Vorstellung des beiderseitigen Gefolges,
sowie das Abschreiten der Ehrenkompagnie. Tie englische
Kolonie begrüßte ihr Königspaar mit großem Enthusiasmus.
Als die Majestäten den Platz vor dem Lehrter Bahnhof be¬
traten , brachte ihnen das Publikum lebhafte Huldigungen
dar . Der Wagenzug setzte sich sodann in Bewegung. Eine
Schwadron des 1 . Gardedragonerregiments eröffnete ihn.
Dann kamen der König und der Kaiser im offenen , vier¬
spännigen ü in Daumont gefahrenen Wagen , dem der
kommandierende General des Gardekorps v . Kessel und der
Oberstallmeister v . Reischach zur Seite ritten, und in Gala¬
karossen die Königin und die Kaiserin . Die Leibschwadron
des Regiments Gardes du Corps schloß sich an . In langer
Reihe folgten der Ehrendienst und die Fürstlichkeiten . Der
Zug bewegte sich über die Alsenbrücks , durch die
Alsenstraße , über den Königsplatz , die Siegesallee und
Charlottenburger Chaussee zum Brandenburger Tor.

Auf dem Pariser Platz erwarteten unter einein roten
Zelt Oberbürgermeister Kirschner, Bürgermeister Reicke , die
Stadträte und Stadtverordneten von Berlin den festlichen
Zug . Oberbürgermeister Kirschner richtete an den
König von England folgende Begrüßungsansprache:

„ Eurer Majestät entbietet die Hauptstadt des Deutschen
Reiches den ehrfurchtsvollsten herzlichsten Willkommensgruß.
Das Erscheinen Eurer Majestät in unserer Stadt erfüllt uns
mit aufrichtiger Freude. Mit besonderer Wärme gedenken
wir am heutigen Tage der Stammesverwandtschaft des eng¬
lischen und deutschen Volkes , der vielfachen persönlichen
freundschaftlichen Beziehungen zwischen zahlreichen Gliedern
beider Nationen , sowie der engen verwandschaftlichen Bande,
welche die beiderseitigen Fürstenhäuser innig verbinden.
Lebhaft sind wir uns bewußt der vielen gemeinsamen In¬
teressen, welche auf geistigem wie auf wirtschaftlichem Gebiet
in Wissenschaft und Kunst wie in Industrie und Handel
zwischen beiden Nationen bestehen. Mit Genugtuung erinnern
wir uns daran , wie «ft das englische und das deutsche Volk
in der Vergangenheit nach gleichen Zielen gestrebt haben.
Wir glauben und hoffen zuversichtlich, daß beide Völker
auch in Zukunft sich begegnen werden in dem
Streben , den Frieden zu erhalten und dieSache
der Zivilisation zu fördern. Namens der
Bürgerschaft danke ich Eurer Majestät , daß wir die Ehre
und Freude haben werden . Eure Majestät auch in unserm

Rathaus begrüßen zu dürfen . Ich wünsche herzlich, daß
Eure Majestät in den Mauern der Stadt Berlin glückliche
und frohe Stunden verleben mögen , und bitte den All¬
mächtigen , der die Herzen der Menschen und die Geschicke
der Völker lenkt, daß die Tage, welche Eure Majestät als
Gast unseres erhabenen Kaisers und Königs in unserer
Stadt weilen , bringen mögen reichen Segen beiden Fürsten¬
häusern , reichen Segen beiden Völkern , reichen Segen der
gesamten Menschheit .

"

Auf die Ansprache des Oberbürgermeisters erwiderte
König Eduard etwa folgendes : „ Ich danke Ihnen
sehr für die herzlichen Worte der Begrüßung . Ich habe
mich gefreut über den überaus freundlichen Empfang , der
mir hier (dabei machte der König eine Handbewegung nach
dem links von ihm sitzenden Kaiser ) bereitet worden ist.
Ich freue mich , Sie morgen im Rathaus wiederzusehen " .
Die Königin von England wurde vom Bürgermeister Reicke
empfangen, der der Königin eine der Ehrenjungsrauen vor¬
stellte, die einen prächtigen Strauß überreichte . Die Königin
dankte vielmals herzlich . Auf ein Zeichen des Kaisers er¬
folgte unter Hochrufen und Tücherschwenken die Weiterfahrt
auf der mit gelbem Kies bestreuten Mittelpromenade . Beim
Herannahen der Majestäten wurde regimentsweise präsen¬
tiert, das Spiel gerührt und auf ein Zeichen des Regiments¬
kommandeurs dreimal Hurra gerufen . Dann spielten die
Kapellen jedes Regiments ihren Präsentiermarsch. Als die
Wagen der hohen Gäste das Denkmal Friedrichs des Großen
erreicht hatten, feuerte die im Lustgarten aufgestellte Leib¬
batterie des 1 . Gardefeldartillerieregiments den Ehrensalut
von 101 Schuß . Vor dem Schlosse fuhren die Majestäten
nach einander die Fronten des Elisabeth-, Alexander- ,
1 . Garde - und 1 . Gardedragonerregiments ab und dann
durch Portal V ins Schloß hinein . Auf dem kleinen
Schloßhof stand als Ehrenwache die Leibkompagnie des
1 . Garderegiments zu Fuß mit Fahne aus Silberbrokat
und mit Musik . Die Prinzen Oskar und Joachim waren
eingetreten . Der Kaiser und der König entstiegen ihrem
Wagen auf dem Schloßhof und schritten die Front der
Leibkompagnie ab . Dann Pegaben sich die Majestäten in
die Prunkgemächer des Schlosses zum großen Empfang.
Um 1 Uhr war Familienfrühstückstafel im kleinen
Speisesaal des K . Schlosses . Gleichzeitig war Marschalltafel
im Elisabethensaal. Nachmittags 5 Uhr machte König
Eduard eine Spazierfahrt im kaiserlichen Automobil, be¬
gleitet von General v . Loewenfeld . Die Fahrt führte die
Linden entlang, durch die Siegesallee, Tiergarten , Dhberitzer
Heerstraße bis zum Reichskanzlerpalais. Das Publikum be¬
reitete dem König allenthalben lebhafte Ovationen . Gegen
6 Uhr kehrte der König zum Schloß zurück. Bei Einbruch
der Dunkelheit war die Stadt vielfach illuminiert.

Abends 8 Uhr begann die Galatafel im Schloß.
Bei dem Einzug des Hofes in den Weißen Saal führte der
König die Kaiserin , der Kaiser die Königin . Vor dem Thron¬
baldachin nahm der Kaiser links vom König Platz . Links
neben dem Kaiser folgten die Königin , der Kronprinz, rechts
neben dem König die Kaiserin und Prinz Heinrich . Gegen¬
über beiden Monarchen saß der Reichskanzler . Unter den
Geladenen befanden sich die Damen und Herren der eng¬
lischen Botschaft , Staatssekretär v . Schön, die Minister,
Staatssekretäre, Oberbürgermeister Kirschner, die Präsidenten
des Herrenhauses, und des Abgeordnetenhauses und der
englische Generalkonsul Schwabach . Während der Tafel
brachte der Kaiser folgenden Trinkspruch aus:

„ Es bereitet der Kaiserin , mir und meinem ganzen
Hause aufrichtige Freude und Genugtuung, Eure Majestät
und Ihre Majestät die Königin in meiner Haupt - und Re¬
sidenzstadt Berlin und in diesem alten Schlosse meiner Vor¬
fahren aufs herzlichste willkommen zu heißen . Alte Traditionen
und enge Bande der Verwandschaft verknüpfen uns mit¬
einander und unsere mannigfachen Begegnungen sind mir
stets eine Quelle besonderer Genugtuung gewesen. Noch vor
wenig mehr als einem Jahre war es der Kaiserin und mir
vergönnt, unvergeßliche Tage als Eurer Majestät Gäste in
dem altehrwürdigen Schloß von Windsor zu verbringen.
Wir hoffen, daß es Eurer Majestät auch bei uns gefallen
möge und daß Ihr leider nur kurzer Aufenthalt nur ange¬
nehme Erinnerungen hinterlassen wird. Es gereicht der
Kaiserin und mir zur ganz besonderen Freude, daß Ihre
Majestät die Königin, unsere geliebte Tante , den Glanz dieser
festlichen Tage durch den Zauber ihrer gewinnenden und
liebenswürdigen Anwesenheit erhöht. Wir sind ihr besonders
dankbar, daß sie die Reise in den nordischen Winter nicht

gescheut hat, um uns durch ihr Erscheinen in Berlin den
Beweis ihrer verwandtschaftlichen Gesinnung zu geben . Eure
Majestät können versichert sein, daß zugleich mit mir auch
meine Haupt - und Residenzstadt und das ge¬
samte Deuts ch e Reich in Eurer Majestät Anwesenheit
ein Zeichen der freundschaftlichen Gesinnun¬
gen erblicken, welche Euer Majestät zu diesem Besuche
bewogen haben. Das deutsche Volk begrüßt den Beherrscher
des mächtigen britischen Weltreichs mit der ihm gebührenden
Achtung und sieht in dem Besuche eine neue Bürgschaft
für die fernere fr i e d li ch e u n d sr e u n d s ch aft-
liche Entwicklung der Beziehungen zwischen unseren
beiden Ländern . Ich weiß , wie sehr unsere Wünsche nach
Erhaltung und Festigung des Friedens über¬
einstimmen und ich kann Eurer Majestät kein schöneres
Willkommen bieten , als mit dem Ausdruck der zuversichtlichen
Ueberzeugung , daß Eurer Majestät Besuch zur Verwirklichung
jener unserer Wünsche beitragen wird . Indem ich noch der
Hoffnung Ausdruck verleihe , daß das weite Reich , über welches
Eure Majestät herrschen, auch fernerhin gedeihen und blühen
möge , weihe ich mein Glas Eurer Majestät und Ihrer Majestät
der Königin Wohl .

"

Auf den Trinkspruch des Kaisers erwiderte König
Eduard:

„ Im Namen der Königin und für mich selbst sage ich
Ew . Majestät unseren wärmsten Dank für die Worte des
Willkommens, mit denen Ew . Majestät uns soeben begrüßt
haben, und nicht weniger für den ebenso freundlichen wie
glänzenden Enrpfang, welchen Ew . Majestät und Ihre Maje¬
stät die Kaiserin , sowie Ew . Majestät ganzes Haus und
Ihre Haupt - und Residenzstadt uns heute bereitet haben.
Obgleich ich meine wiederholten Besuche in Kiel , Wilhelms¬
höhe oder Kronberg in angenehmster Erinnerung behalten
habe, so gereicht es mir doch zu besonderer Genugtuung,
daß es der Königin möglich war , mich bei meinem gegen¬
wärtigen Besuche zu begleiten , und daß wir ihn in diesem
alten Schloß Ew . Majestät Vorfahren, in der Mitte Ihrer
Haupt - und Residenzstadt abstatten konnten . Es bedarf wohl
nicht mehr der Versicherung , daß wir beide den lieben Be¬
such Ew . Majestät und Ihrer Majestät der Kaiserin in
Windsor nicht vergessen haben. Ew . Majestät haben in be¬
treff des Zwecks und des erwünschten Resultats unseres Be¬
suches meinen eigenen Gefühlen beredten Ausdruck gegeben,
und ich kann daher nur wiederholen, daß unser Kommen
nicht allein die engen Bande der Verwandtschaft
zwischen unseren Häusern vor der Welt in Erinnerung zu
bringen beabsichtigt , sondern auch die Befestigung der
freundschaftlichen Beziehungen zwischen un¬
seren beidenLändern und ^dadurch die Er Haltung
des allgemeinen Friedens, aus welchen inein
ganzes Streben hinzielt . Mit dem Wunsche , daß die ge¬
deihliche Entwicklung Ew . Majestät großen Reichs auch in
Zukunft anhalten möge , erhebe ich mein Glas auf das Wohl
Ew . Majestät , Ihrer Majestät der Kaiserin undJhres Hauses .

"

Tagespolitik.
Zum englischen Besuch in Berlin wird auch

mitgeteilt, daß bei der Anwesenheit unseres Kaisers in Lon¬
don im Herbst 1899 und im Januar 1901 der damalige
Minister Chamberlain Deutschland England ' s Eintritt in
den Dreibund angeboten habe . Die betreffenden Ver¬
handlungen hätten sich indessen zerschlagen und hierauf erst
sei die Verständigung mit Frankreich erfolgt. Ob das An¬
gebot von London aus wirklich so ernsthaft gemeint war,
kann wohl dahingestellt bleiben.

Der Staatssekretär des Auswärtigen
Amts v . Schön wurde laut „Bert . Ztg .

" vom Groß¬
herzog von Hessen durch die Verleihung der Freiherrnwürde
ausgezeichnet . Der mit einer nahen Verwandten des Groß¬
industriellen Heyt von Herresheim vermählte Staatssekretär
war bekanntlich bürgerlich und wurde erst 1885 vom Groß¬
herzog Ludwig lil . von Hessen geadelt.

In einem Artikel von programmatischer Bedeutung für
die R e i ch s s i n a n z r es o rm erklärt die „ Kreuzztg .

"
, daß

die Konservativen nach wie vor eine Nach laß st euer für
Ehegatten und Kinder verwerfen und daß sie daher
völlig aussichtlos sei . Aber die Konservativen seien bereit,
für die Finanzreform angesichts der Notlage des Reiches ein-



zutreten und auch Parteigrundsätze demgegenüber zurückzu¬
stellen . Es handelte sich nur noch darum, den Boden der
Verständigung zu finden . Die Konservativen wehrten
sich nicht mehr gegen eine Besteuerung des Besitzes, sondern
nur gegen die Erhebung einer Kapitalabgabe von dem Erbe
der Kinder und Ehegatten, in der sie, möge sie groß oder
klein sein, die Konfiskation von Teilen des Familienvermögens
erblickten. Die Konservativen lehnten aber eine Er¬
hebung direkter Vermögenssteuer durch die
Einzelstaatenfür das Reich im Sinne des Gampschen Antrages,
also auf dem Wege der veredelten Matrikularbeiträge nicht
ab und würden auch nicht grundsätzlich opponieren, wenn
die verbündeten Regierungen es vorziehen sollten , eine weniger
harte Form der Besteuerung von Erbschaften vorzuschlagen.

» *

Die neue Just i z n o v e l le , die bereits dem Bundes¬
rat zugegangen ist und nach Erledigung der Strafprozeß¬
reform von dieser Körperschaft durchberaten wird , soll dem
Reichstage laut „ Nal . Ztg .

" noch in dieser Session zugehen.
Für die Gestaltung der Novelle waren namentlich sozial¬
politische Gründe maßgebend.

* *

Der einst so vielgenannte Hosprediger und Abg.
Stöcker, der im 74 . Lebensjahr starb , war durch seine
schwere Krankheit nun schon länger ein stiller Mann . Seine
große Zeit fällt in die siebziger Jahre , wo er in Berlin
die christlich -soziale Partei gründete und am Hose sehr ein¬
flußreiche Gönner hatte. Ein ausgezeichneter Kanzelredner
war er, aber auch eine politische Kampfnatur und ' kam mit
den Liberalen in heftigsten Zwiespalt ob seiner antisemitischen
Reden. Auch zu Bismarck war das Verbältnis nicht er¬
freulicher, der große Kanzler konnte es bekanntlich nicht
leiden , wenn man ihm seine Kreise zu stören suchte . Unter
Kaiser Wilhelm ll . verlor Stöcker seinen Hospredigerposten
am Berliner Dom . Trotzdem er auch mit anderen sozialen
Politikern in Fehde geriet , blieb die Zahl seiner Freunde
doch immer noch recht groß und man kann ihm das Ver¬
dienst nicht absprechen, daß er zuerst auf die Bedeutung
des sozialen Gedankens hingewiesen hat . Der Zulauf , den
vor dreißig Jahren seine Volksversammlungen in Berlin
hatten, war ganz außerordentlich , wie man es heute kaum
noch kennt. Stöcker hat sich aus bescheidenen Verhältnissen
in die Höhe gearbeitet.

Im deutsch - schweizerischen Mehlstreit
findet das Verhalten Schweizer Müller , die den Streit her¬
vorriefen und aufrechterhalten , bereits in der Schweiz Miß¬
billigung. Die Schweizer Landwirte haben in einer öffent¬
lichen Erklärung die Berechtigung des Standpunktes der
deutschen Regierung anerkannt und bei aller Sympathie für
die Lage der schweizerischen Müllerei festgestcllt, daß die
schweizerische Landwirtschaft als Hauptbezieherin deutschen
Getreides nicht gewillt ist, dieses nutzlose und gefährliche
Opfer zu bringen und auf das deutsche Getreide zu ver.
zichten. Vielleicht Hilst dieser Appell!

Wie sieht uns ^ Handelsvertrag mitPor-
tugal aus? Diese Frage , die in der vergangenen Woche
schon in der Budgetkommission des Reichstags aufgeworfen
wurde, richtete das Präsidium des deutschen Handelstages
soeben an den Reichskanzlers . In der Eingabe des Handels¬
tages heißt es u . a . : Die unkontrollierbaren Zeitungsmel¬
dungen über Einzelheiten des Vertrags haben in der deut¬
schen Handelswelt große Beunruhigung hervorgerufen . Die
möglichst baldige Veröffentlichung des Vertrages ist daher
dringend wünschenswert.

Die englische Regierung scheint gleich zu Be¬
ginn der Session am 16 . d . M . mit ganz besonders wich¬
tigen Vorlagen an das Unterhaus herantreten zu wollen
und noch dazu mit solchen , die den heftigsten Widerstand
der Regierungsgegner voraussehen lassen. Nur so erklärt
sich die ganz ungewöhnliche Handlungsweise des Minister¬
präsidenten Asquith, der sämtliche Unterhaus - Mitglieder der
Regierungspartei unter Hinweis auf die Wichtigkeit der
Vorlagen brieflich einlud , am 16 . pünktlich zur Stelle zu sein.

Deutscher Reichstag.
jj Berlin , 8 . Febr.

Am Samstag prangte auf dem Präsidentenplatze zur
Feier der 200 . Sitzung der laufenden Session ein Blumen¬
strauß. Der Präsident Graf Stolberg fand die richtigen
Worte für dies Ereignis, indem er den Wunsch nach weiterer
tüchtiger und rüstiger Arbeit zum Besten des Vaterlandes
aussprach . Dann wurde die Beratung des Etats des
Reichsamts des Innern fortgesetzt, in der Abg . Becker (Ztr .)
ausführlich über die Lage in der deutschen Eisen -Industrie
sprach . Abg . Graf Kanitz (kons .) verteidigte energisch unsere
Schutzzoll -Politik und meinte , in den heutigen Zeiten könne
eine Erhöhung gewisser Schutzzölle nicht das Mindeste
schaden. Abg . Stresemann (natlib .) erging sich über die
deutsche Auswärtige Politik und empfahl u . a . eine Welt¬
ausstellung in Berlin , damit wir nicht immer bei anderen
Nationen zu Gast gehen müßten . Abg . Zubeil (Soz .) ver¬
langte vermehrten Arbeiterschutz und sprach über die Hand¬
habung des Reichsvereinsgesetzes . Auf persönliche Angriffe
des Abg . Carstens (sreis .) erwiderte dieser energisch , der
Vorredner solle nur seine Worte außerhalb des Hauses
wiederholen , dann werde er schon die rechte Antwort erhalten.
Am Montag wurde die Etatsberatung fortgesetzt.

sj « erli », S . Febr.
Der Reichstag setzte am Montag bei sehr schwach be¬

suchtem Hause die zweite Lesung des Etats des Reichsamts
des Innern fort. Abg. Irl (Ztr .) trat warm für die
Handwerker ein. Sächsischer Bevollmächtigter Dr . Fischer
meist den neulichen Vorwurf des Abg. Zubeil zurück, daß
das Vereinsgesetz in Sachsen illoyal gehandhabt werde.
Abg . Naumann (sreis . Verg .) bringt den Fall jdes Geheim¬
rats Uthemann zur Sprache, des Generaldirektors der
Giesche - Grube, der die technischen Angestellten des Werkes
an der Ausübung ihres Koalitionsrechts hindere . Redner
fordert von Staatssekretär Antwort und sagt : Wie kleinlich
sind doch die Großbetriebe mit ihren schwarzen Listen ! Sie
können das Koalitionsrecht der Arbeiter nicht aushalten,
das die Handwerker und kleinen Betriebe ohne weiteres er¬
tragen . Abg . Graf Carmer (kons .) tritt den Ausführungen
des Vorredners über die Vorkommnisse auf den Giesche-
Gruben entgegen und fordert von der Regierung ein Gesetz
zum Schutze der Arbeitswilligen. Abg. Kulerski (Pole)
wünscht die freiwillige Jnvaliden - Versicherung für die kleinen
Bauern . Abg. Gamp (Rpt .) : Die Unternehmer sind den
Arbeitern oft genug ausgeliefert ; letztere sind durchaus keine
Sklaven . Nach kurzen Ausführungen der Abgg. Rieseberg
(wirtsch. Verg .) und Pachnicke (fr . Verg.) erfolgt Vertagung.

Württemdergischer Landtag.
Stuttgart , 9 . Febr.

Im Einlauf der heutigen Sitzung befand sich der Ge¬
setzentwurf betr. Pensionsrechte der Körperschaftsbeamten,
über den in Bälde eine 1 . Lesung stattfiuden wird . Das
Haus ist fast vollzählig besetzt . Die Tribünen sind über¬
füllt. Eine Reihe von Eingaben, welche eingegangen sind,
werden der zuständigen Kommission überwiesen . Eine Re¬
solution der Bierbrauer gegen die Erhöhung der Biersteuer
wird zur Kenntnis genommen.

Es wird sodann die Schlußabstimmung über die Volks¬
schulnovelle vorgenommen. Die Novelle wird mit 63 gegen
26 Stimmen angenommen . Dagegen stimmen nur die
Mitglieder des Zentrums und der Abg. Dr . Rübling (B . K .) .
Der Bauernbund motiviert seine Abstimmung folgendermaßen:
Die Unterzeichneten Abgeordneten sind mit dem Volksschul¬
gesetz, wie es aus den Beratungen der Zweiten Kammer
hervorgegangen ist, in wesentlichen Punkten nicht einver¬
standen. Die große Bedeutung des Gesetzentwurfs erfordert
aber, daß er auch der Ersten Kammer zur Durchberatung
vorgelegt wird. Um dies zu ermöglichen , haben wir dem
Gesetzentwurf im Ganzen zugestimmt . Für den Fall einer
nochmaligen Beratung in der Zweiten Kammer behalten wir
uns unsere Abstimmung nach jeder Richtung vor .

"

Das Haus beginnt alsdann dis Generaldebatte
über den Etat und die Steuererhöhungsgesetze. Am
Ministertisch : Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker, Minister
des Innern Dr . v . Pischek, Kultminister v . Fleischhauer,
Justizminister v . Schmidlin, Finanzminister v . Geßler und
Kriegsminister v . Marchtaler . Finanzminister v . Geßler
leitet die Debatte zunächst mit der Vorführung der allge¬
meinen , bereits bekannten Zahlen ein . Das Bild des Etats
sei kein erfreuliches . Schuld daran sei unser Verhältnis zum
Reich und die Lage unserer eigenen Finanzen . Leider lassen
sich die Verhältnisse, wie sie im Reich sich gestalten werden,
noch nicht übersehen . Deshalb bleibe nichts übrig , als daß
man vorläufig den bestehenden Zustand zugrunde lege.
Komme die Reichsfinanzreform zustande , so bedeute das
allerdings wesentliche Aenderungen an unserem Etat . Scheiterte
sie, so müssen wir 1909 1 069 000 Mk. und 1910 1 565 000
Mark mehr an Matrikularbeiträgen bezahlen . Der Minister
spricht sodann über die Ausgleichungsbeiträge ans Reich
(Bier - , Post- , Erbschaftssteuer ) . Eine allgemeine Auf¬
besserung der Beamtengehälter sei auch in Württemberg
nicht auf die Dauer zu umgehen . Die Regierung habe
die feste Absicht, sobald es dis Verhältnisse gestatten , mit
einer Aufbesserungsvorlage zu kommen . Die Vorarbei¬
ten seien schon in Angriff genommen . Der Minister be¬
spricht sodann einzelne Etatsteile , den Ertrag der Domä¬
nen usw . , die Deckungsmittel , den Ertrag der Verkehrsan¬
stalten, wobei er der Meinung Ausdruck gibt , daß außerdem
Ausbrauch des Eisenbahnreservefonds weitere Mindereinnahmen
nicht zu erwarten sein werden . Zur Deckung des Etatsdefizits
habe die Regierung eine Erhöhung der Einkommensteuer und
der Ertragssteuer um je 12 Prozent vorgeschlagen , weil sie
davon ausgehe, daß laufende Ausgaben auch aus laufenden
Einnahmen zu decken seien und nicht etwa im Wege der
Aufnahme von weiteren Anleihen. (Sehr richtig !) . Der Etat
sei ganz unbefriedigend . Statt schöner Ueberschüsse (Rest¬
mittel) müsse man in leere Landesvorratskassen blicken . Be¬
denklich sei insbesondere die Erschöpfung des Eisenbahnreserve¬
fonds und das Anwachsen der Staatsschuld , die in der
neuen Periode auf 630 Millionen steigen solle. Da sei
die Mahnung des Finanzministers nach Sparsamkeit sehr
am Platze. Gefreut habe er sich darüber, daß das Defizit
nicht durch Schuldenaufnahme getilgt werden solle, denn
das wäre unmöglich und würde den Grundsätzen einer
gesunden Finanzwirtschaft nicht entsprechen. Vielleicht lassen
sich auch die Einnahmen ( besonders bei den Eisenbahnen)
noch erhöhen . Die Sparsamkeit müsse eine weise , dürfe
aber auf der anderen Seite auch keine übertriebene
sein . Die großen wirtschaftlichen und kulturellen Auf¬
gaben müssen erfüllt werden unter Rücksichtnahme auf
die Steuerkraft des Volkes und die Finanzlage des Landes.
Nachdem sodann noch die Abgeordneten Dr . Elsas (Vp .)
und Vogt (B . K .) gesprochen hatten, wurde die Weiter¬
beratung auf morgen vorm. 9 Uhr vertagt.

Landesnachrichten.
Mtenfleig , 10. Febr.

* Ueberseeischer Briefverkehr . Erfahrungsgemäß rechnet
das Publikum bei der Einlieferung von Brief s en d unge n
nach überseeischen Orten fast nur mit den letzten
Versendungsgelegenheiten, während das Bestehen der Vor¬
versandte wenig bekannt ist. Da die letzten Beförderungs¬
gelegenheiten infolge von Störungen im Gang der Eisen¬
bahnzüge nicht selten in den Hafenorten den Anschluß an
die abgehenden Dampfer verfehlen , empfiehlt es sich dringend,
die Briefsendungen möglichst zeitig einzuliesern , damit sie
mit den Vorversanden Beförderung erhalten, die auch bei
Verspätungen der Eisenbahnzüge die Schiffe in den Abgangs¬
häfen rechtzeitig und sicher erreichen . Die Postanstalten wer¬
den auf Ansuchen im einzelnen Fall Auskunft geben.

Klosterreichenbach, 10 . Februar . Landwirt Carl Fink-
beiner von hier zog sich jüngst eine anscheinend unbedeutende
Verletzung an der Hand zu . Eine hinzugekommene Blut¬
vergiftung hatte den raschen Tod des im besten Alter
stehenden fleißigen und tätigen Mannes zur Folge.

* Nagold , 9 . Febr . Bei der gestern abend im Gasthaus
z . Traube abgehaltenen Generalversammlung des Gewerbe¬
vereins wurde u . a . auch ein Mißstand auf dem hiesigen
Güterbahnhof , hinsichtlich der Einladerampe und des dazu
vorliegenden Erlasses der K . Eisenbahninspektion in Calw,
eingehend besprochen und es kam dabei eine allgemeine Miß¬
stimmung und Erregung zum Ausdruck.

* Calw , 9 . Febr . Der Landwirtschaftliche Bezirksverein
Calw macht bekannt , daß wegen Mangels an Nachfrage ein
Aufkauf von Saatfrüchten seitens des landwirt¬
schaftlichen Vereins nicht stattfindet und solcher den
einzelnen Gemeinden überlassen bleiben müsse. Es wird ein
Aufkauf durch die Darlehenskafsenvereine angeregt.

js Schramberg , 9 . Febr . Als eine Folge des wirtschaft¬
lichen Niedergangs ist der Zurückgang der Viehschlachtungen
anzusehen . Es wurden im Vorjahre gegen das Jahr 1907
rund 400 Stücke weniger geschlachtet. Die Zahl der Ochsen¬
schlachtungen ging allein von 171 auf 100 zurück ; Kälber
wurden ebenfalls 215 weniger geschlachtet. Auch die Zahl
der Schweineschlachtungen ging um mehr als 100 zurück.
Für die Ernährung einer Stadt ist der Fleischkonsum von
größter Wichtigkeit und ist dieser eng zusammenhängend mit
den Einkommensverhältnissen. Im letzten Jahre entfielen
durchschnittlich auf den Kopf der Bevölkerung 45 Kg . Fleisch
oder pro Tag etwa 123 Gr . Man geht wohl nicht fehl,
wenn man den Rückgang des Fleischverbrauchs bei den Ar¬
beitern sucht, die eben überall sparen müssen und sich am
Fleischkonsum zuerst Beschränkung auferlegen.

* Sindelsingen , 5 . Febr . Dieser Tage verließ Stadt¬
pfarrer a . D . Hetterich unsere Stadt , in der er seit
1897 die Stelle eines ersten Geistlichen innegehabt hatte.
Der Scheidende hat sich ausgezeichnet durch ein reiches Maß
von allgemeiner Bildung und polyhistorischen Wissens , das
er allezeit dienstbereit seinen Gemeindegliedern und Amts¬
brüdern zur Verfügung stellte . Das Vertrauen seiner Amts¬
brüder hatte ihn zum Diözesanvereinsvorstand und in den
Diözesanausschuß berufen . Seit einem Jahre war er durch
schweres Nervenleiden von Ausübung des Dienstes abge¬
halten, konnte aber am 31 . Jan . noch eine Abschiedspredigt
halten und am 2 . Febr . sich im Familienkranz verabschieden.
Eine Reihe von Ansprachen brachte die Wertschätzung , die
er genoß , zum gebührenden Ausdruck.

sj Echterdingen, 9 . Febr . Der Bauer Eckroth stürzte
auf der Treppe seiner Wohnung so unglücklich, daß er das
Genick brach und sofort tot war.

jj Stutgart , 8 . Febr . Die nächste Volkszählung, die im
Gegensatz zu derjenigen des Jahres 1905 wieder in größerem
Rahmen gehalten werden soll, findet am 1 . Dezember 1910
statt . Sie wird einen Aufwand von rund 90 000 Mk. er¬
fordern. Die große Volkszählung von 1900 hat 83 000 Mk.,
die kleinere von 1905 65 000 Mk. gekostet.

! Stuttgart , 8 . Febr . Nach der seitens des Finanz¬
ministeriums erfolgten Neuaufnahme der aus dem Hochbau-
fonds zu unterhaltenden Staatsgebäudc (mit Ausnahme der¬
jenigen des Verkehrsdepartements) sind für die Departements
der Justiz , des Innern , des Kultus und der Finanzen vor¬
handen 2728 Haupt - und 2315 Nebengebäude, zusammen
5043 Gebäude mit einem Brandversicherungsanschlag von
86 734106 Mk. Der geschätzte Neuwert beträgt 153 831196
Mark . Die meisten dieser staatlichen Gebäude, nämlich 2662,
entfallen aus das Kultdeparkement . Dann folgt das Finanz¬
departement mit 1610 Gebäuden. Der nichr unerhebliche Zu¬
wachs , der in der letzten Zeit eingetreten ist, entfällt zu
einein guten Teil auf die Oberamtsgefängnisse.

* Stuttgart , 9 . Febr . Zur ehrenden Erinnerung an den
verstorbenen Landragsabgeordneten Albert Mayer veran¬
staltete heute vormittag die vollzählig versammelte Land¬
tagsfraktion der Volkspartei eine stimmungsvolle
Gedächtnisfeier. Der Fraktionsvorstand Rechtsanwalt
Liesching wies darauf hin , daß es den Kollegen ein Bedürf¬
nis sei, wenigstens im engeren Kreise dem treuen Freunde
eine Stunde der Erinnerung zu widmen, umsomehr als sie
sich, dem schlichten Sinne des Verstorbenen entsprechend , eine
Beteiligung an der Beisetzung hätten versagen müssen . Dann
hielt Abgeordneter Konrad Haußmann die Gedächtnisrede.
Er erinnerte an die hervorragenden Eigenschaften des Ver¬
storbenen und schloß mit dem Gelöbnis dankbaren Geden¬
kens an den verstorbenen Freund . Die Fraktionsmitglieder
erhoben sich zum Zeichen ihrer Trauer von den Sitzen. Die
Feier schloß mit dem Vortrag warm empfundenerVerse des
Abgeordneten. Betz.' Stuttgart , 10 . Febr . Der Württ . Vereiu für Lust-
schisfäyrt veranstaltet heute mit seinem Ballon „ Württemberg"
eine Auffahrt, an welcher 4 Herren teilnehmen werden



Die Führung liegt in den Händen von Fabrikant Richard
Dieterle.

II Stuttgart , 9 . Febr . Einem hiesigen Blatte zufolge
hat die Revision der Oberamtssparkasse in Cannstatt ein
Manko von 77 000 Mk. ergeben . Oberamtssparkassier
Funk wird am 1 . April von seiner Stelle zurücktreten.
Die Einleger erleiden keinen Schaden, da ein Freund Funks
bereits 27 000 Mk. gedeckt hat und 50 000 Mk. durch eine
Hypothek zu sichern gesucht werden . Funk gibt an , daß
ihm das Geld gestohlen worden sei.

ss Stuttgart , 9 . Febr . Die Technische Hochschule hat
Schritte zur Einführung eines Unterrichts
über Luftschiffahrt und Flugtechnik unter¬
nommen und damit bei dem Kultusministerium wohlwollen¬
des Entgegenkommen gefunden . Graf Zeppelin hat
auf die an ihn gerichtete Bitte sein lebhaftes Interesse für
die Sache und die Hochschule, auf der er einst selbst studiert
hat, bekundet und seine Unterstützung auf das entgegen-
kommenste zugesagt . In Verbindung mit den erwähnten
Gebieten soll künftig auch das Automobilwesen wissen¬
schaftlich behandelt werden . Man hofft , die neuen Gebiete
dem Lehrplan bis zum Herbst einfügen zu können.

ss Stuttgart , 9 . Febr . (Schwäbischer Sängerbund .) Das
Preisgericht für die Vertonung des Wahlspruchs des
Schwäb . Sängerbundes hat seine Entscheidung getroffen.
Der 1 . Preis von 100 Mk. siel dem Professor Hugo Jüngst,
Kgl . Musikdirektor in Dresden, der 2 . Preis von 60 Mk.
dem Musikdirektor Franziskus Nagler in Leisnig (Sachsen ) ,
der 3 . Preis mit 40 Mk. dem Lehrer Otto Löffler in
Untertürkheim zu . Der mit dem 1 . Preis gekrönte Entwurf
wird also künflighin der Bundeswahlspruch sein.

II Schwenningen , 9 . Febr . Hier leben zurzeit sieben
Ehepaare , die bereits das Fest der goldenen Hochzeit haben
begehen können . Die Zahl ihrer Kinder , Enkel und Urenkel
ist so beträchtlich , daß sie die Einwohnerzahl mancher kleinen
Gemeinde übersteigt.

is Reutlingen , 9 . Febr . Mit dein Bau einer katholischen
Kirche soll schon im April dieses Jahres begonnen werden.
Die Kirche, die bekanntlich an die untere Kaiserstraße zu
stehen kommt , wird in Backsteinen erstellt werden . An Bau¬
kosten sind , exclusive die Bauplatzkosten , insgesamt 200 000
Mark vorgesehen.

II Heilbronn , 9 . Febr . Einem hiesigen Kaufmann wurde
am Sonntag abend von einer Dirne, die sich in seiner Be¬
gleitung befand , das Portemonnaie mit 193 Mk. entwendet.

js Brackenheim, 9 . Febr . Einen eigentümlichen Unfall
hat ein Mädchen hier erlitten. Es wollte in ihrer Stroh¬
miete Stroh holen , als sie mit der Hand in eine Marder¬
salle geriet und erst mit Hilfe dritter Personen daraus be¬
freit werden konnte . Sie mußte ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen.

* Ellhofen b . Weinsberg, 9 . Febr . Von einem schweren
Mißgeschick wurde die 18jährige Tochter des erst gestern be¬
erdigten Härle heimgesucht. Das Gasthaus z . Krone war
vor . einigen Tagen verkauft und sollte jetzt übernommen
werden. Von bübischer Hand wurde nun in der Scheuer
Feuer gelegt , so daß das ganze Anwesen abbrannte . Den
Jammer und Schrecken des verwaisten Mädchens kann man
ffch gut denken.

js Lustnau , 9 . Februar . Der gegenwärtige Kurs für
Zimmerleute zählt 25 Teilnehmer ; acht davon sind Meister.
Da sich über 60 Teilnehmer gemeldet haben , beginnt am
20 . Februar ein weiterer Kurs . Der vor einigen Tagen
abgelaufene Kursus zählte 29 Teilnehmer, darunter sieben
Zimmermeister.

: js Laupheim , 9 . Febr . In Dorndorf ist der Senior der
württembergischen Lehrerschaft , der pensionierte Lehrer Leim-
gruber, im Alter von 99 Jahren 8 Monaten gestorben.

js Crailsheim , 9 . Febr . In Jagstheim ist gestern
das Gasthaus zum „ Stern " samt Nebengebäuden vollständig
abgebrannt.

ss Friedrichshasen , 9 . Febr . Der Kommandeur des
Reichsluftschiffes Z 1 , Hauptmann v . Jena , ist bis auf
weiteres nach Berlin zurückgereist. Zur Führung des Reichs-
lufrschiffes ist auch Oberleutnant Masius von der 3 . Kom¬
pagnie des Lustschifferbataillons in Tegel kommandiert. Er
wird heute mit einem Kommando von 2 Unteroffizieren und
16 Mann hier erwartet.

jj Langenburg , 9 . Febr . Das Amtsgericht hat zwei
Bäckerlehrlinge , die in Bartenstein bei dem Briefträger Roller
und im Postamt einen Diebstahl verübten , zu 10 bezw. 8
Monaten Gefängnis verurteilt.

Dis Volksschirlnovelle vs« dsr Zweite«
Kammer arrgeasmme« !

* Stuttgart , 9 . Februar . Die Zweite Kammer des
Württ . Landtags hat die Volksschulnovelle in der Schluß¬
abstimmung mit 63 Stimmen (Volkspartei, Deutsche Partei.
Sozialdemokratie, Konservative und Bauernbund geschlossen)
- egen 26 Stimmen (Zentrum geschlossen und der Abg.
Nübling vom Bauernbund ) angenommen.

Konservative und Bauernbund haben moti¬
viert ab ge stimmt mit folgender Erklärung : Wir sind
mit der Schulnovelle, wie sie aus den Beratungen hervor-
- egangen ist , in wesentlichen Punkten nicht einverstanden,
die große Bedeutung des Gesetzes erfordert aber, daß es
auch der Ersten Kammer zur Durchberatung zugeht ; um
dies zu erreichen, haben wir dem Gesetz im Ganzen zuge¬
stimmt , behalten uns aber für eine nochmalige Beratung des
Gesetzes die Abstimmung vor.

Daß der Raubmörder vom Älaswaldsee , der Schneider-
- eselle Filipson, begnadigt worden ist , hat manchen über¬
rascht . Doch war für die Begnadigung maßgebend , daß der
«ms den ruffischen Ostseeprovinzen nach Deutschland gekommene
Mensch glaubhaft zu machen gewußt hatte, daß er in den

Revslutionswirren seiner Heimat dazu gekommen sei, den
Wert von Menschenleben gering anzuschlagen . Er hatte im
übrigen einen guten Eindruck erweckt und auch von seinen
Arbeitgebern sehr gute Zeugnisse aufzuweisen.

* Frankfurt , 8 . Febr . Von halb 6 Uhr an fiel das
Wasser langsam und war um 11 Uhr auf 5 . 84 zurückge¬
gangen. Um halb 12 war der Pegelstand 5,82 , um Mitter¬
nacht 5 .80 . Der Verkehr war am Nachmittag und am
Abend nach Geschäftsschluß sehr stark. Ein schwunghafter
Handel wnrde mit Hochwasser-Postkarten getrieben . Hunderte
von Amateur - und Berufsphotographen machten Aufnahmen.
— Auch über ein schwieriges Rettungswerk ist zu berichten.
Abends halb 8 Uhr wurde die Feuerwehr nach Niederrad
ans rote Hamm alarmiert , wo ein im Feld alleinstehendes
kleines Häuschen vom Hochwasser bedroht war . Die Be¬
wohner, eine Bahnbeamtenfamilie von fünf Personen, Mann,
Frau und 3 Kinder , hatten sich auf den Boden des ein¬
stöckigen Häuschens geflüchtet. Vom Löschzug Westend waren
zwei Vierspänner-Mannschaftswagen und von der Haupt¬
feuerwehrwache das Feuerwehrautomobil ausgerückt . 30
Mann schoben einen Nachen an das Häuschen ; sie mußten
eine Strecke von 80 Metern durch das Wasser waten, das
ihnen bis unter die Arme reichte. Die Bewohner wurden
durch die Fenster in den beigeschobenen Nachen geschafft.
Auf dem Rückweg wäre der Nachen von der starken Flut
beinahe fortgerissen worden.

ss Berlin , 9 . Febr . Die Finanzkommission des Reichs¬
tags setzte die Abstimmung über den Nachlaßsteuergesetzent¬
wurf aus und überwies ihn an eine Subkommission von
neun Mitgliedern.

js Berlin , 9 . Febr . Die Zentrumspartei wählte heute
Abend einen neuen ersten Vorsitzenden . An Stelle des ver¬
storbenen Grasen Hompesch wurde Frhr . v . Hertling gewählt.

* Aus der Rheinpfalz , 6 . Febr . Eine ausgebreitete
Tätigkeit entwickelt neuerdings der heilige Bureau-
kratius. In der Bliesgegend erhielt kürzlich ein Berg¬
mann bei Abzug eines Steuerbetrags 1 Pfennig zu wenig
abgezogen . Nunmehr wurden dem Manne eine Mahnung
mit 20 Pfennig , Portogebühr 20 Pfennig und der restliche
1 Pfennig Steuer , zusammen 41 Pfennig , abgefordert. Und
obendrein wurden verschiedene Verwaltungsapparate in
Tätigkeit gesetzt und eine Anzahl Aktenstücke gefertigt.

Ei« deutfch franzöfifches Abkommen
üb?r Mavskko.

ist gestern vormittag im Auswärtigen Amt zu Berlin durch
den Staatssekretär Frhrn . v . Schön und den französischen
Botschafter Cambon unterzeichnet worden. Das Abkommen
hat nachstehenden Jnhan:

Die kaiserliche deuii . tze Regierung und die Regierung
der französischen Republik sind , geleitet von dem gleichen
Wunsche , die Ausführung des Vertrages von Algeciras zu
erleichtern , übereingekommen , die Bedeutung, die sie dessen
Bestimmungen beilegen , genauer festzustellen, um künftig
jeden Anlaß zu Mißverständnissen untereinander zu ver¬
meiden. Demgemäß ist einerseits die Regierung der fran¬
zösischen Republik , die an der Wahrung der Integrität
und Unabhängigkeit des scherifischen Reichs unbedingt fest-
hält , entschlossen, die wirtschaftliche Gleichberechtigung auf¬
recht zu erhalten und demzufolge dem deutschen Handel und
gewerblichen Interessen daselbst nicht entgegenzuwirken.
Andererseits ist die kaiserl. deutsche Regierung , welche in
Marokko ausschließlich wirtschaftliche Interessen verfolgt und
die anerkennt, daß die besonderen politischen Interessen
Frankreichs mit der Sicherung von Ordnung und Frieden
daselbst eng verknüpft sind , bestimmt gewillt, diesen Inte¬
ressen nicht entgegenzuwirren . Beide Regierungen erklären,
daß sie keine Maßregeln ergreifen noch ermutigen, die ge¬
eignet wären, zu ihren eigenen Gunsten oder zu Gunsten
irgend einer anderen Macht wirtschaftliche Vorrechte zu
schaffen , und daß sie trachten werden , ihre Staatsange¬
hörigen an denjenigen Geschäften gemeinsam zu beteiligen,
deren Ausführung diesen übertragen werden sollte . Ge¬
schehen zu Berlin , 9 . Februar 1909.

Im französischen Ministerrat reckte Minister Pichon mit,
daß der Text des deutsch - französischen Abkommens über
Marokko von Seiten Frankreichs der spanischen, russischen
und englischen Regierung und von Seiten Deutschlands der
österreich- ungarischen und italienischen Regierung bekannt ge¬
geben worden sei . Ter französische, sowie der deutsche Ge¬
schäftsträger in Marokko hätten das Abkommen dem marok¬
kanischen Minister des Aeußern notifiziert . Es sei von den
Mächten freundlich ausgenommen worden . Der Ministerrat
beschloß, den französischen Botschafter in Berlin, Cambon,
aus Anlaß des Abkommens zu beglückwünschen.

js Paris , 9 . Februar . Alle Blätter legen dem deutsch¬
französischen Abkommen große Bedeutung bei und
sprechen sich über seine Tragweite günstig aus . Der Temps
bezeichnet die Verständigung als einen Markstein in der
Geschichte Europas . Siecle sagt , die Staatsoberhäupter und
Minister, die an diesem Erfolg mit gearbeitet haben , haben
sich um die Menschheit verdient gemacht . Journal des
Debats meint, der 9 . Februar 1909 werde in der Geschichte
der deutsch -französischen Beziehungen epochemachend sein.
Liberte erkennt offen das Entgegenkommen der deutschen
Regierung bei diesen Verhandlungen an.

js Paris , 9 . Febr . In den Wandelgängen der Depu¬
tiertenkammer wurde der Abschluß des deutsch -französischen
Marokko - Abkommens mit lebhafter Befriedigung
ausgenommen . Die Mitglieder aller Parteien äußerten ihre
Freude über das Aufhellen des diplomatischen Horizonts.
Der frühere Minister des Aeußern, Delcasse, erklärte gegen¬
über einem Vertreter einer Zeitung/ er sehe in dem Ab¬
kommen eine ausgezeichnete Sache und freue sich aufrichtig
darüber.

js London , 9 . Febr . „ Westminster Gazette" schreibt
zu dem deutsch -französischen Uebereinkommen : Wir wünschen
nicht Deutschland und Frankreich getrennt voneinander zu
halten , sondern wünschen , daß sie zusammenkommen und
alle Nationen von dem bestehenden Argwohn , den sie hin¬
sichtlich ihrer Haltung gegeneinander hegen, befreit werden . —
„ Daily Gazette" sagt : Die willkommene Nachricht von dem
französisch-deutschen Abkommen trifft mit der Meldung von
der Ankunft des britischen Herrscherpaares in Berlin zu¬
sammen . Das Abkommen scheint auf sehr verständiger
Grundlage zu beruhen. Es dürfte bei der jetzigen politischen
Konstellation keinen geringen Einfluß auf die Klarheit der
internationalen Atmosphäre ausüben.

Ausländisches.
II Sofia , 9 . Febr . Nachdem die bulgarische Regierung

offiziell davon verständigt worden ist, daß der an Rußland
gerichtete Gegenvorschlag eine Erklärung enthalte, nach der
die Türkei auf jede Grenzberichtigung verzichtet, hat das
Kriegsministerium die sofortige Entlassung der ein¬
beruf e n e n Reservisten der achten Grenzdivision ver¬
fügt.

js Jsna , 9 . Febr . Der Khedive hat die Nilsperre bei
Jsna feierlich eröffnet.

Allerlei . Fünfzig Male etwa verheiratet war ein
amerikanischer Schwindler Henry Baumann , der in Chicago
fünf Jahre Gefängnis erhielt. Er verließ die Frauen stets
nach kurzer Zeit , sobald er sich zum Herren ihres Vermögens
gemacht hatte. — Die großen Hutnadeln sind eine Gefahr.
Bei einem Zusammenstoß zweier Straßenbahnwagen in Berlin
fuhr eine Hutnadel aus einem Hut einer Frau in dem Kopf.
Am besten sind Sicherungen an diesen Dingern . — Eine
Reise ins Meer hatten Turiner Luftschiffer gemacht , deren
Ballon bei Genua in den See sank. Naß wie die Katzen
wurden sie herausgezogen. — Das deutsche Kronprinzenpaar
hat die Zechen - Verwaltung Radbod aus ihren Wunsch von
der Verteilung der gesammelten Spende von 300 000 Mark
entbunden und damit die Knappschaftskasse in Bochum be¬
traut . — Eine Berlinerin , die im Automobil nach Hause
fahren wollte, schenkte während der Fahrt einem gesunden
Kinde das Leben . — Russische Marine - Offiziere haben in
einem Libauer Variete - Theater wieder einmal ein großes
Heldenstück vollführt . Sie kneipten Champagner und machten
einen solchen Skandal , daß kaum weiter gespielt werdenkonnte.
Als sie entfernt werden sollten , schossen sie mit Revolvern
nach allen Seiten . Erst als sie sinnlos betrunken waren,
konnte man sie bändigen. — Felix Dahn feierte am 9 . Febr . seinen
75 . Geburtstag . Er ist ebenso bekannt als Dichter wie als
Gelehrter. — In Nackenheim hat ein Metzger ein Schwein
nach dem neuen Schießverfahren töten wollen. Dabei traf
die Kugel den das Schweim haltenden 30jährigen verheirateten
Landwirt Bernhard in den Kopf und tötete ihn auf der
Stelle . Der Metzger wnrde verhaftet. — In Leer (Ost¬
friesland ) brachen im Hafen drei Knaben im Eis ein ; einer
derselbe konnte gerettet werden, während die beiden anderen,
die neun- und 12jährigen Söhne eines Zimmermannes , er¬
tranken.

Handel und Verkehr.
' Herrenberg , 6 . Febr . Auf dem Schweinemarkt waren

zugeführt 119 Milchschweine ; Ettös pro Paar 35—48 Mk.,
66 Läuferschweine ; Erlös 55 —96 Mk. Verkauf : ordentlich.

II Stuttgart , 6 . Februar . (Schlachtoiehmarkt.) Zuge¬
trieben : 31 Ochsen, 9 Bullen , 228 Kabbeln und Kübe,
244 Kälber. 423 Schweine. Verkauft 22 Ochsen . 9
Bullen , 154 Kalbeln und Kübe . 244 Kälber, 423 Schweine.
Erlös aus /s Kilo Schlachrgewichl : Ochsen 1 . Qualitll,
a) ausgemästete von — bis — Psg . , 2 . Qual , b ) fleischige
und ältere von 72 bis 73 Psg . ; Bull e n (Farren ) : 1 . Qual,
o ) vollflcischige, von 68 bis 69 Psg . , 2 . Qualität b ) älrere
und weniger fleischige von 65 bis 67 Psg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 80 bis 82 Pfg . ,
2 . Qualität b) fleischige von 77 bis 79 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 73 bis 75 Pfg ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 57 bis 67 Pfg . , 3 . Qualität e) geringere
von 37 bis 47 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 89 bis 91 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 84 bis 87 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 79 bis 83 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität ») junge
fleischige 72 bis 73 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
70 bis 71 Pfg . 3 . Qual , o) geringere von — bis — Pfg.
Verlauf des Marktes : Mäßig belebt.

js Ulm , 8 . Febr . Der Schranne waren nur 1020 Ztr.
Getreide zugeführt, das zu folgenden Mittelpreisen vollständig
abgesetzt wurde : Kernen 10,61 Mark, Weizen 10,60 Mark,
Roggen 8,31 Mark, Gerste 9,48 Mark , Haber 8,29 Mark.
Gegen den letzten Fruchtmarkt hat der Zentner Kernen um
5 Pfg . , Weizen um 8 Pfg . , Roggen um 1 Pfg . , Gerste um
18 Pfg ., Haber um 12 Pfg . aufgeschlagen.

Konkurse.
Jhig Word , Kurzwarenhändler in Stuttgart , Neckar¬

straße 158 » . — Otto Grünenmald , Kaufmann in Stutt¬
gart , Herzogstraße 7 . — AlbrechtWagner , Schriftsetzer und
Spezereihändler in Münster a . N . — Gottlob Beutelspacher,
Bäcker und Wirt in Leonberg . — Luise Glauner , Witwe,
Wirtin zum Kronprinzen in Freudenstadt. — Jakob Wehle,
Schneider in Bildechingen . — Christian Bauer , Adlermirt
in Oberensingen.

Verantwortlicher Redakteur: LudwigLauk, Altrnstei -,
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Infolge Geschäftsaufgabe halte ich vorr Montag, de« 1. Februar
ab bis Montag, den 1. März einen Gänzlichen Anrnenrnnf
«reiner snnze « lvnnenlasenr . Da die Preise sämtlicher Artikel
aufs äußerste billig gestellt sind und sich eine solche günstige Gelegenheit
nicht immer bietet, lade ich jedermann von Stadt und Land zum Einkauf
sreundlichst ein. Vrosss .̂nswalal in
Schokolade «. Honbons , auch siir MemÄckr

DE " Spirituosen «nd Liköre ^Mg
Arak, Eognae , Kirfchengeist , Essenzen, dann Vanillikör , Magen¬
bitter, Bergawott , Cherry- Brandt , Pfeffermünz « . s. w.

( für Wirte günstige Gelegenheit)

Glas » Porzellan «nd Uippsache«
OlU « nr « >» » » ä

Kolonial- u. Materialwaren «. einige Knrzwaren
Krage« u«d Cravatte«, smie n«e Partie Geldbeutel.

Sonntags bleibt daS Geschäft geschloffen ! "WA

« ltenfteig, 29 . Januar 1909.
Achtungsvoll

Elise SchumacherWlve.
Konditorei.

Altensteig.

HoHzeiisMmksöung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte aus
Donnerstag , den II . Februar ds . Js.

in unser Gasthans
sreundlichst einzuladen.

Ochsenwirt. Tochter des
s Friedrich Lutz.

Kirchgang um 11 Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besondere»
Einladung entgegennehmen zu wollen.

rss » ^ -» ss » ss»

Vlan abonniert jederzeit suk äas
lärönste unct billigste
fainUien -Mtzblalt

Kleggenäorker-ölatter2
fllüncken «D rD Leitsckrist kür Uumor uncl Kunst
s vierteijäkrlick lZ Nummern nur dl . Z.- - s

Abonnement bei allen Auckksnälungen unä
poltanltatten. verlangen Sie eine öratis -probe-
nummervom Verlag , Mimiken , vkestinerltr. 47

Kein 8eluäier äer 5laäl Münären

S
S

I Eifeme Haushaltvngsbacköfen
I
I ^ Carl Ackermann , Altcssttig

iS R

Lx- 8
1^I iZ Schlofferei und Herdgefchäft II
i « > Transportable Waschkesielv gI

Altensteig.
Die Stadtgemeinde kauft 50

bis 80 Ztr . gut eingebrachtes j

tollte es versäumen , äie in äen Asumen äer Aeäsktion.
Hbcatinerltratze 47iu bekinälicke, äutzerlt interessante Aus¬
stellung von Originaleeicknungen äer ssleggenäorser -Alätter g,

ru bessMtigen . zj
AM " lägliM geössnet . Lintrilt kür jeäcrmann frei ! "MU

^
ML .'72> L .-LL, LÄW ELL LiLÄLLT!

LkLüisUsI k

Altensteig.
Braves , fleißiges

A^ädchsn
. welches den besseren Haushalt ver-

Schriftliche Offerte zur Lieferung steht, gegen hohen Lohn für sofort
franko Farrenstallgebäude nimmt bis
Freitag , den 12 . Febr. ds . I.

j entgegen
j Den 8 . Febr . 1909

die Stadtpflege.

kLoil

A
von

von

Vl. 8 » il »vir, rsknlsekniltgr
kllllLArsttzUIVOiler Wohnung : Zeknlstrnsss.

SprsolLStiLsäsr », jsäso .
°WG

LLKlWMMM , M8Ü LLdllgkSLtL, kllHüIlM gtv.

! ! Die Kinder gedeihen prächtig ! ! I

4
lxincj ^ k> xnS^

Sterriliftert!
Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch.
Aerztlich erprobt. Verhütet u . beseitigt
Brechdurchfall , Diarrhoe, Darm¬
katarrh. Es kommt an Nährwert
und Leichtverdaulichkeit laut Ana¬
lysen den teuersten Präparaten gleich.

Vi-Ko . - Dose 65 Pfg . , Ve-Ko . -Dose
Mk. 1 . 25 , zu haben bei'

Fr . Flaig in Altensteig.

Zumweiier.
Zur pünktlichen und prompten

Ausführung von

Wh «Nd
Hügelarbeiten

empfiehlt sich bestens

Christine Karoline Neule.

Altensteig.

Ein wohlerzogener Junge findet
gute Lehrstelle unter günstigen Be¬
dingungen. Eintritt dieses Frühjahr.
Kost und Logis im Hause.

W . Beeri,
Eisenhandlung.

Schneiderlehr
lings-Gesuch.

Ein williger , ordentlicher Junge
findet bis Ostern gute Lehrstelle
(event . unentgeltlich ) — bei wem
sagt die Expedition ds . Bl.

i Gestorbene.
Klosterreichenbach : Karl Finkbeiner

zum Lamm.
Baiersbronn : Matthäus Haist,

Straßenwärter.
Connweiler : Friedrich Jäck III . , Holz¬

händler, 61 I.

Heselbronn.
Einen ordentlichen

Irrigen
nimmt in die Lehre

Johann Gg . Gaust,
Zimmermann.

» »« sind zu
, haben

in der W . Rieker 'schenBuch¬
handlung, L . Lauk , Altensteig.

Fra « Fritz Schmitz.

Auf 1 . bezw. 15 , März sucht
ein jüngeres

Ästäbeizen
Frau Verwaltungsaktuar Hiüigardt

Bad Teinach.

Egenhausen.

Sämtliche Sorte«
Vnekirrehl

sowie

RogzeuslltterMhl
Welschkornmrhl

und Kleie
empfiehlt billigst

Friede . Gäntzle
zum Ochsen.

WM
mit I2VVÜ tvn8 grosssn lloppvl-
soki'sllksn- llsmpksk'n ösr

^ rstklsssigv 8ütiikko. —
pesiso . — Voerilglioks Vsrpklsguag.
— üdiskrtsn « öokontliok Zamstags
«soll kis^ Vorlr . — I4tägig llonnöl -s-
tsg8 vaok 8v8lon.

Llwkiuikt dvim Lgsntsa
F . kieksr, ültsnLisig

ÜSI'!88trS8SS.

Krampfhusten,
sowie chronische Katarrhe finden
rasche Besserung durchDr . Linden¬
meyers Salusbonbons in Schach¬
teln L Mk. 1 und in Beuteln zu
25 u . 50 Pfg . bei Frau E . Schu¬
macher Wwe.

24

Lu dsriekvn llurvk
W . Ricker'sche Buchhandlung,

Altensteig.
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